
M it Online-Dating begann ich während der Corona-Zeit. Wie 
für viele Menschen veränderte sich damals mein Alltag schla-

gartig. Kontakte wurden weniger, Begegnungen seltener und vieles 
verlagerte sich ins Digitale. Während andere längst in sozialen Net-
zwerken aktiv waren, war ich bis dahin komplett außen vor. Ich hat-
te zuvor keinerlei Social Media genutzt. Keine ProFle, keine Selbst-
darstellung, kein digitales Tlirten. Die Welt der Apps war für mich 
neu. Am Anfang war es vor allem Neugier. Ich wollte verstehen, wie 
diese neue Torm des Kennenlernens funktioniert. Wie Fnden sich zwei 
Menschen über ein paar Bilder und wenige Zeilen xe?tj Kann daraus 
wirklich Nähe entstehenj Kann man online :emanden tre–en, der zu 
einem passtj Aus Neugier wurde schnell ein echter WunschE neue 
Kontakte knüpfen U und im besten Tall eine Partnerin Fnden.



Mein Start war allerdings ernüchternd. Ich hatte keine guten To-
tos. Mein ProFl war nur halbherzig ausgefüllt. Ich dachte damals 
noch, es würde reichen, einfach da zu sein. Vin paar Bilder hochladen, 
anmelden, abwarten. Doch so funktioniert Online-Dating nicht. 
Matches gab es kaum. ynd wenn doch, dann meist mit Menschen, die 
mich nicht wirklich interessierten. Statt öorfreude machte sich Trust 
breit. Ich zweifelte am SGstem U und auch an mir selbst. Irgendwann 
zog ich mich genervt zurück. Doch dann passierte etwas Vntscheiden-
desE mein Trust verwandelte sich in Vhrgeiz.

Ich wollte verstehen, warum es nicht funktionierte. Also begann 
ich, mich ernsthaft mit dem xhema zu beschäftigen. Ich überarbeitete 
mein ProFl vollständig, wählte bessere Totos, investierte mehr Zeit 
und dachte genauer darüber nach, wie ich mich präsentieren wollte. 
ynd plHtzlich änderte sich alles. Die Matches kamen. Aus Match-
es wurden Respräche. Aus Resprächen entstanden erste Lo–nun-
gen. Doch schnell zeigte sich die nächste Jealität des Online-Dat-
ings. Mich frustrierte es enorm, wenn Matches plHtzlich nicht mehr 
schrieben. Wenn vielversprechende Chats ohne Vrklärung endeten. 
Wenn Interesse scheinbar aus dem Nichts verschwand. Dieses Wech-
selspiel aus Lo–nung und Vnttäuschung lernte ich schneller kennen, 
als mir lieb war.

Ich probierte verschiedene Apps und PartnerbHrsen aus. Mit der 
Zeit wurde ich besser. Ich verstand, wie Plattformen funktion-
ieren, testete neue Strategien und begann sogar, Premium-Dienste 
zu nutzen. Vs kam zu ersten Dates. Doch in rund neun von zehn 
Tällen blieb es bei einem einzigen xre–en. Das war eine der wichtig-
sten <ektionen meiner Dating-ZeitE Vin guter Chat ist noch keine 
echte öerbindung. Online kann vieles passend wirken. Man schreibt 
intensiv, lacht über dieselben Dinge, freut sich aufeinander. Doch 
beim xre–en zeigt sich erst das, was kein ProFl vollständig abbilden 



kannE Stimme, Reruch, Ausstrahlung, Vnergie, KHrpersprache U das 
Resamtpaket eines Menschen. ynd genau dort entscheidet sich oft, 
ob echte Anziehung entsteht oder nur eine digitale Idee davon.

Ich begann daraufhin, immer mehr optimieren zu wollen. Ich e?-
perimentierte mit Tiltern, deFnierte Jed Tlags, analGsierte öerläufe U 
oder ging im Regenteil einfach auf :edes Date, um bloß keine Chance 
zu verpassen. Beides führte mich an denselben PunktE in einen regel-
rechten Dating-Burnout. =e mehr ich suchte, desto anstrengender 
wurde es. =e mehr MHglichkeiten ich hatte, desto weniger Klarheit 
spürte ich. Was als Chance begonnen hatte, fühlte sich irgendwann 
wie ein Neben:ob an. Also machte ich eine längere Pause.

Mit dem nHtigen Abstand wurde mir etwas klarE Dating-Apps sind 
nicht das Problem. Sie sind ein Werkzeug. Tür Menschen wie mich U 
mit Lomeo>ce, wenig spontanen Begegnungen im Alltag und ohne 
Interesse an langen PartGnächten U kHnnen sie sogar ein sehr gutes 
Werkzeug sein. Aber man muss lernen, bewusst damit umzugehen. 
Man darf sich nicht vom endlosen Wischen treiben lassen. Nicht :ede 
neue Option ist eine echte Chance. Nicht :ede ynterhaltung verdient 
die eigene Vnergie. ynd nicht mehr Aktivität führt automatisch zu 
besseren Vrgebnissen. Manchmal ist weniger der bessere Weg. Aus 
dieser Vrkenntnis entstand die Idee des Slow Datings. Vin Ansatz, der 
nicht auf mehr Matches setzt, sondern auf bessere Vntscheidungen. 
Nicht auf xempo, sondern auf xiefe. Nicht auf Dauerbeschäftigung, 
sondern auf echte öerbindung. Dieses Buch ist für alle, die vom mod-
ernen Dating frustriert sind U und es trotzdem nicht aufgeben wollen.


